
Andacht zum Monatsspruch März 2024  Text: Mark.16.6. 

„Entsetzt euch nicht, ihr  sucht Jesus von Nazareth, den 

Gekreuzigten. Er ist auferstanden, er ist nicht hier!“ 

Der Kontext spricht von den Frauen, die am 1. Tag der Woche sehr früh 

unterwegs waren, um ihren geliebten Herrn, Jesus von Nazareth, zu 

salben. Am Karfreitag konnten sie das nur unzureichend tun. Marie aus 

Magdala, Maria, die Mutter des Jakobus, und Salome, die der Überliefe-

rung nach eine Schwester von Maria, der Mutter von Jesus war. Sie war 

wohl auch die Mutter von Jakobus und Johannes. 

Sie waren traurig und hatten eine Sorgenlast. Der Stein vor der Grab-

kammer war für die Frauen zu schwer, versperrte ihnen also den Zugang 

zum Grab. Die Sorgenlast erwies sich als unnötig, denn Gott hatte seinen 

Sohn auferweckt. Für Gott war der Stein keine Hindernis. 

Kennen wir auch Sorgenlasten? Etwa die Kriege unserer Tage; etwa die 

Inflation, die unser Geld verschlingt; etwa eine unheilbare Krankheit, 

Eheprobleme, Sorgen um das Wohl der Kinder oder Enkel u.dlg. m. Da 

rät uns ein Liederdichter. „Hast du eine Sorgenlast, die dir raubet Fried‘ 

und Rast? Jesu Herz dir offen steht. Mach aus  Sorgen ein Gebet!“ 

Die Frauen gingen durch die offene Tür und fanden das Grab leer. Jetzt 

wussten sie gar nicht was sie denken sollten. Wurde der Leichnam ge-

stohlen; hat ihn jemand, etwa der Gärtner umgebettet; was ist hier los? 

Im Grab steht auf einmal ein Mann in weißer Kleidung. Die Frauen er-

kennen in ihm einen Boten Gottes. Er weiß den Grund ihres Kommens. 

Er sieht das Entsetzen in ihren Gesichtern und gibt ihnen eine tröstliche 

Botschaft. Was geschehen war ist kein Grund zum Entsetzen, Angst oder 

Trauer. Gott hat seinen Sohn auferweckt. Jesus ist auferstanden. Das ist 

das neue Evangelium, die frohe Botschaft und sie, die Jüngerinnen sind 

die Ersten, die diese Botschaft hören. Das alles ist Grund zur Freude. 

Was da fast unbemerkt vor der Welt geschehen ist,-- die Kriegsknechte, 

die das Grab bewachten, haben wahrscheinlich nicht verstanden, was da 

vorgegangen ist,-- hat die Kraft, die ganze Welt zu verändern. Der Tod 

ist überwunden. Der Tod, dem alle Menschen wegen ihrer Sünde 

verfallen sind, ist überwunden. Der einzige , der ohne Sünden gelebt hat, 

der nur gestorben ist, weil er mit der Schuld der Welt beladen worden 

war; mit meiner Schuld und ihrer Schuld, der hat den Tod besiegt und 

Leben und volles Genüge an das Licht gebracht. 

Seit diesem Morgen vor vielen, vielen Jahren, lebt Jesus als der Erstling 

der Auferstehung. Damals war ER 40 Tage lang  immer wieder zu  

seinen Jünger und Jüngerinnen gekommen, hat mit ihnen gegessen und 

getrunken und ihnen die Schriften von Mose und den Propheten 

ausgelegt. Nachdem er ihnen den Auftrag der Weltmission gegeben hat, 

hat er sich von ihnen verabschiedet um in die himmlische Welt zu gehen. 

Dort regiert er zur Rechten des himmlischen Vaters, bis er wiederkommt 

um sein Reich auf dieser Welt aufzurichten. 

Die Botschaft, das Evangelium von Jesus, hat seither die Welt verändert. 

Die Gemeinde Gottes ist entstanden. Sie lebt weltweit und es sind unzähl-

bar viele Menschen durch den Auferstandenen Kinder Gottes geworden. 

Sie wissen, dass sie gerettet sind und auf ein himmlisches Erbe zu leben. 

Für alle diese Gläubigen liegt das Schönste, was ein Mensch haben kann 

noch vor ihnen; der Apostel Paulus schrieb sogar, dass Sterben für Jesus-

leute ein Gewinn ist, denn sie werden ewig mit Jesus zusammen in seiner 

Herrlichkeit sein. 

Der Auferstandene verändert auch heute noch Menschen. In der Tiefe 

ihres Wesens werden sie zu neuen Menschen. Es sind Hoffnungsmen-

schen, die die Gesellschaft verändern. Wie das vor sich geht ist ganz 

unterschiedlich und ungemein vielfältig. 

Können Sie schon einstimmen in den Osterjubel und die Freude der Auf-

erstehung?  Falls sie dazu noch Fragen haben wenden Sie sich doch 

einfach an  

Erich Wetzel, Tel.: 07054 932 909 


